
Zauberer der Fonn und Tiefe 
Start in Beethovens Sonaten-Welt: Andras Sdtiffio München 

Es gibt DOch ein K1assik-Musikpubli- die eX7~1" Motorik dieser M .... sik. und 
kumt d .. s si.ch herausfordern 1r sst durch wQfi.ig bed utet ihm ihre historische H@r~ 
pUl'e Qualitä.t , d s in def Lage ist, drei kun[l aus der onalen lrühgeschichte, 
groBe hilb.e Kla.vXeI"$Ol'l.llteh Ludwig van Mit LeIdenschall und Noblesse steht Ilr 
Beeinovens hochgespannt, ohne Pause j ooch ecin für die Nuanciereng Inres 
UJld (fast) ohne Husten, allein mit konzen- R iohlUms im Klang .... nd in den melodi­
trlertem HlInm nachzuvoll~ehen. D r seh en Verlaufsfiguren, für den Fein­
MüneM r Herkul saäl war so gul wi schliff der h;rmonisch 'n und dynami­
voll beset'Zt, a15 cl f 9SS gooorene Ungar sch n VI'.rhältnisse, Bcethovens musikBU~ 
Andr:is • duff - soviel Seriosität gibt es ~..,h" ,Aussag'ln" in a11 ihren Konl:r!l~ten 
noch: im Frack - das Podium betl:<l t, um sind ihm wichtig, chi ({ emp rLnd 1, so 
in chronologischer Reihenfolge des EnL- Silgt er. schon (be erst@ Sonale Beetho­
stehens zl,I,Dächst die drei Bo!"lhoven-8o- ven, 3ls Ablauf inl!S Dr mas, ErwiU da­
Raten Opus 2 ZU spil~11!1l und nach der rln Hauptdarsteller und Regi,';..~eur sein. 
Pause d ... Es-Dur- SOD< le Opus 7. Obrl- Da bei g ht er im Crunde l'echt unspek­
g ns, wie $Chan bel seinem letzten taku)ärvor-- a.Ul!rdingsin~ö!lterBulan­
Milnc.hner Auftritt, aulzwei unter.;chled- ce alloar Parame1 , Abg hoben . isoller­
I [chen F11lg~ des Ge~s, einem SÖseI'I- te" Origina lit.~ t· jen~eits der Noten 
dorIer und emem Stell!wuj', kommt bei ehiU Il.h!'mals VOl' n ie so i-

W r den mittlerweile zu den Grollen was wie di D"monslraüon ein r Zu­
der Zunft z.iihlenden Pianisten von Liv rl!Chtlc<gung imelnel' musik~ti:;cher lde­
Auftrilt n und den viEÜenP1 tteneinsple- eil oder rhythmischer FI!!uren , Staltdes­
lungen k nni , musste gespan n,t s In; sen \tölhl! l"erlektierte organische G 'stal­
Schi.ff. d r sich juhfeläng nach allen Re- tung. r.lnbindung In Zusammenhänge, 
geln tnspiri rter Nachdrücklichkeit nüt Tn jedl!m Takt ist d ie B schtiftig11111: mIt 
cl m Planelen Bach undd n Kontinent@n Buchsl:Ibe und eist cler Werke am, ,­
Ha)'dn, Mozart, Schubert und Schu- send. wird Verstehbark~t. D utlichk il 
Dlann auseimmderg setzt hat, ist. also bei der Rhetonk Beelho\l "IlS:r.u SchiHs abt"!'l'­
Bee-tbo\l n gelandet. Notwendigerweise, t ml G bol. Wichtigster Verhünd t rda­
denn geude di!1"" Kampf um die Sonaten , bei: das Walten von Vemunftin del"Tem­
diesem ,Neuen TestOlment d r Klavler- piges IaItung, Kt";IoHrn ierei otln Hasem. 
musik" (Bülow). bleibt keinem ernsl zu die pa. SBlz~ewebt! undur IlSChaubar 
nehmend 111"lanl$ten erspart. Schiif, so- mOlch n könnten zugunsten von Drive 
viel r d klar schO'Il beim gesp"nnte,n, oo;lCl' Ha am, slIcht maß bei cltesMl 
aulfaUomd ges.chliHencn AIJ~!lro-Ein.- Kun tl'r VI'I'gf.'bens. Sogar p antsUsen 
stieg in die f-MoU-80nate. hat die Ab- Bnllanz ",mI als Zlel kaum angep il , 
sicht, sich mit jeder nurdenkbare.n tech- Woann überhaupt erg/eiche· s chlf I~t 
nischen und ge tig n Sorgfalt der "yk.li- näh r an Kemp[( oder B, rellbOlm, also 
~eh .. ..D Darstellung aller ~welundd.rt!lllig der Hverbmdlichpl·pn~ d .. utschim Schul". 
K1avi l's<malcn Beelhowns zU unter.:ie- Is < n Rich t I' ud r PoIIlllL tiefem R,adik -
hen, mit all ~"iner , tark n musika H- ItUit nicht die in!! l. l" ogar d r A 11 .. -
schl'n, poeLi eh n Ene!'l!ie, Er wird d n gro-Plnillsat~ der A-Dur 'onlltl' hOlt b J 

Zyklus, wie es heillt ,ingroJlerenAbst.än- ihm ""la von einer po tisch n Präg­
den in den nächsten Monaten VOl'anLret- n3n~, eIn n GeStus d~ V@twcH .... Doch. 
ben, wohl nicht nur in Manchen. Das 8rgU d r Sollet ' op. 'l erklingt t. 1-

JJj Herausforderung des PubIHmms stieh l.tc 1"1 .,eon gr n espressione" - "ber 
Jst ~hlll!l!llch die des Pitlnisten selbst. nicht im Sinn von Sentt .... ent , w ndern 
Beelhovens Klaviersullat n, dieses Ca t von Meditauon, extrem in d<.'f OUenl 
sein Komponist.cn ll!b nl;mg andauernde gung ines immen ' n rnusikalj~<:hell Rau­
Ex rzi lum uinm' phantasti.schen er.;u- nuos und d r d~lri n rumorenden lIatmo­
che mit den. Ba~foTmen , . in"s slupen - I nle-'rnehkl'ii~le, chiirgehörhu den gro­
den Gcdankenrelchtums und d r atOChl- Ben [ntmvertll!rlen Se1nes Fachs. 
t k oni ehen OtlF(inallltll . dieses fu'S<'T- Andt!rersells vc."!'fugt bei der C-Dur­
\toirder G ftihlstie{c, ja der gebiindigten Soni.l' lIber die nötige Pranke. die v,he­
Exal ä!ion. d 11 aUes ist m rkwtlrdlll ,'- mell , ni 1. ut k chpnde Akkordstärke, 
,"eise und wundersll.metweisCi akluell gc- Virtuo' ~jcherheill",'I. dorl nur die Vor­
blieben und mit G w· hei l letztlicb UD- att.<;setzung um iast·Ol'chestr 1e Krdl-
ausschöpfbar. p;u;sa~n g 'hörig Ztl ins7.t'IÜerP.n, um m 

Andräs Sehirl nun erschf!int auf den Bravou Kopf- und Fin~l$at:>. in lnl!1\ 
Punkt darauf vorbereltE!l. er b~nnl da mitreißenden "lan VI~Q 1 ZlI tauchen , Emo­
Unternehmen gleich mit der größten Air- !ionsl ..... Uere. ianistisch l,.mde DBT~ 
kura te.~e UJltI Entschied nheit df's KIn- s I un~~ leser Sonaten ,t lrum Kaum 
viersple.ls. Wobei spät st Jl$ der Kopf- ~ gc!iÖri , TYPIsch fur die weite ä 
sa tz der Z;\ Ilen, der A-Dur-Sonate, tldi's: ~hifIs Zugab!m. K in Bccthoven 
deuUich werden lässt, was Sehiff sozusa - m",hr. sondern jetzl andere Wehen, Schu­
l! n von d" .. .. Kon.klll'l"t'n~" , von den Ifta- ber1s l'S-Moll-K1aviers ück a ls {j",be.Iiu'!.f­
Ilim Allen im Bectho"en-t'!lclt, Bac 11:- tcr AngsitroUlll, da n"eh }1ell'l'Lkehr 2U 
hau , Guld ' • Could od~r Rlcll ter. lInt T- Bartt,k die. "achlmuslk au "1m Frei­
scheide . Rasch gi! die Beobachtu ng: pn" : Klangnurakel eines magischen Bi!· 
Schiff mtl!ressi.c11 ich nieh so $I'hr fur des. WOLFGANG • Cl-lRF:IBE:fI 
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